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Die Bedingungen.
a. Mein, Mittwoch, ia 13. Ksoe«t>« 1918

rwjBtaossKi Iahrzanz.

®te Bekanntgabe der feindlichen Waffenstillstands.
Bedingungen trifft die deutsche Heimat in einem Augenblick
SÄmÄ mef r .^ / 'derbietender Erschütterung. Die
Achtung der sozialistischen Republik als bestehende
Staatsform hat die Grundfesten der bisherigen Staats»
orm umgeworfen und in diesem Moment stärkster An-

spannung aller Empfmdungsfäbigkeit lesen und lesen wir
die lange Reihe der Bedingungen, die der Versailler Kriegs-
rat für uns zusammengestelli hat. a
»is Aun i° ' » hat recht gehabt, der Herr Clemenceau.als er in der Kammer erklärte, man habe Deutschland
genau in der gleichen Weise behandelt wie Österreich-
Ungarn. Also zunächst einmal : keine Verhandlungen
ff Unterwerfung . Dann als nächstes
viel die Wehrlosmachung auch des letzten und stärksten
Gegners, damit er den Siegern auf Gnade und Ungnade
LÄLf ble'bh Deshalb haben wir nicht etwa bloß
aJd - M ?eb,et zu raumen ; wir haben ebenso Elsaß.
Lothringen sofort preiszugeben — worin bereits aus-
ffi * d°i «S s-n Sranl - 'm °l- Ihr Ä
ff bebandelt werden soll, daß der Gedanke
emer Volksabstimmtmg über die staatsrechtliche Zugeböria-
keit des Landes also abgetan ist. Damit nicht genug wir

"gAF «ms Istnke Rheinufer zu räumen und diesseits
Sta * 8? ne sSÄ * '““"*" teUm  ® WtI •»AÄTMass
I " nde, vor allem der Russen und Franzosen so viel die
Rede war mid der, wie man jetzt steht, trotz aller Ab-
leugnungen, trotz des Umsturzes in Rußland und auch trotz
iläitmfSS Proteste der französischen Sozialisten
nicht von der Gegenrechnung unserer Feinde verschwunden
tL . ^ H r̂r Wilson ihn verhindert
^Ue , Mlt dessen Friedensprogramm eine so krasse Ver-
gewaltigung einer kerndeutschenBevölkerung ja niemals
zu verembaren wäre . Aber wer fragt auf der Gegenseite
ßf HJF nach Grundsätzen des Rechtsfriedens. Wir haben

n^^Avren ^ L müssen uns nun eben wehrlos
machen lassen. Auch daß die Engländer sogar unsere kleine
Heldentruppe rn Deutsch-Ostafrika nicht vergessen haben!
wollen wir in diesem Zusammenhänge nicht ganz über-
^n - das laßt auf die beabsichtigte Lösung der Kolonial-

frage schon ganz bestimmte Schlüsse zu.
, Aber das ist noch lange nicht alles . Natürlich sollen !

£ lc 23 ?ffen "bl r̂Art abgeben, Schiffe und Flugzeug"
Das wäre zu verschmerzen, wenn doch die Kämpfe einae»
stellt werden. Aber wie steht's mit den 5000 Lokomottven
Abliê ^ ^̂ ^^̂ 0^^̂ ^^ f̂ nWm£k  öie wir abliefern sollen?2 fh« T'nEem der stattliche Wagen-
park, den wrr lensertS der ehemaligen Ostfront laufen
jKM ' so gut wie verloren ist? DaS triU unser ganzes
Wlrtschastsleben. unser Ernähmngs - und Bersorgungs-
Nn . unsere industrielle und landwirtschaftliche Arbeit

und gerade deshalb ist fie gesellt eine
ander« Erklärung dafür gibt es nicht. Man muß damit
M rusammenhaltm dre weitere Bestimmung, daß die
5 ?* $ e Segen Deutschland fortdauern soll, daß
wir also auch mcht auf dem Wasserwege die geringste Er-
nchterung unserer Lage zugestanden erhalten, um xn

w, ° »°-- d-- Druck fet, ÄZta ' J
mhÄ? ® ? ' 6js ■ •Jf * ' * , In Sen » IBotfrleSeo
«ffiot ha ben, der ja gleichfalls  schon in Versailles in

Art Tt « M m
Roman von Justus Moenthnl.

Rkchtzrnck verböte«

allen Einzelheiten sestgelegt ict« mu . Dazu dann ' noch
die bedingungslose Herausgabe der Kriegsgefangenen
wahrend unsere gefangenen Söhne und Brüder noch weiter
m fremder Knechtschaft schmachten sollen ~ ehrlich es
lstwehr , als selbst ein sozialistisches Deutschland wirdertragen wollen.

"% * el- : werden itu  nicht ertragen
müssen , nachdem die Dmge nun einmal so gekommen
smd wie wir es seit Wochen, ja seit Monaten schon b^
furchten mußten? Wer wehrlos geworden ist, ob durch
eigene oder, durch fremde Schuld, kann über sein Unglück
klagen unö jammern. , aber er kann es nicht ändern . Nur
«ÄSS * n°4 ^ feiner Macht : nicht mutlos zu werden,
nw stark zu machen zum Ertragen des allgemeinen und

dem er entgegengeht, und aus den

ÄÄ Zu $ ä ss°" ‘ K9ra - WWe

Der 7Zaffer.fiNstand in Kraft.
Sf Berlin , 11. November.

»etü hJWT ? Cni* b -lengreichen Ereignissen ver.

MLLWWMS
Angebliche Meuterei in Lüttich . -

« ' .f 8 ^ "uoellcs « im Haag meldet, daß die d-utsch-
Garnison m Lüttich gemeutert, alle Ofstziere

ft0t s f Io99r cn  verschiedenen Stellen " gehißt
^ ' ' . besonders auf dem Bahnhof Guillemen ? und

«I .-N n« b.L " SL sLn ° ÄL ° " a - °̂ L
Flucht ^  Generalgouvernement sollen auf der

Die Entente will dnrch Luxemburg marschieren.
^ Laut einer osstziellen Erklärung blieben die Be»

muhungen der deutschen Negierung, mit der Entente Ab
Wasungen zu treffen, wonach Limburg verschont ?nd
°uf beiden Seiten umgangen werden sollte, erfolglos . % ,>
^effen soll Luxemburg nicht als Etappengebiet dienen wie
dres ,n der Kammer behauptet worben w7r sondern als
Durchmarschgebret für die heimkehrenden Truppen

Die Heimkehr der Mackensen-Armee.
Die Entente soll auf den unbewaffneten 'sTiiir-Ti»

Sf ? -<’5Sen4Ä tVS:rUPPiein ÖUrdö  Ungarn bestehen. So' - »wenigstens die von Ungarn ins Hauptauart r e» --
sandte Abordnung geäußert haben. Dagegen l^ gt e e
n-u- Dteldung aus Budapest vom U. November v"
baBe Mgarifche Kriegsminister angevrdnet
SÄHS * * W » d-r M ° ck-n,-n-Ar,n --

- Sf- .war nicht klüger denn zuvor, Rur eines wu^rr
-Vieser Longford od«>r wie er heißen mochte, dürft«

L • leben bleiben. Sein Leben bildete eine stete Gefahr
das Bestehen des Reiches.

w« • - - wenn nur der gefürchtete Skandal
Ware! Der Skandal war schlimmer ais der Tod

°" s Menschen.
sollte? " 'an ihn nicht vielleicht doch entfliehen laffen

»PstIber würde er drüben in Deutschland reinen Rund
»U8r k Wurden Nicht die Zeitungen sich um jede Silbe
^5 ^ inem Munde katzbalgen? War er stark senng, di«
kr Eitelkeit zu bekämpfen? Nein, gewiß nicht!

bfurde sem Ehrenwort geben, tu  schweigen, und würde
brechen muffen. DenMer war jung und hatte

kr all!?11̂ 'vspruch auf die öffentliche Anerkennung, zumal
«Ä ? ®Ilg ranJ‘ übertölpelt hatte. Aber was wußte er

Deutschen? Sie waren ja aus anderem Holze
Ihre Lebensanschauung war anders , der ganz«

dL °rg°ng vollzog sich anders bei ihnen. Ob st- bester
itaJ 11 ~T  Besser ? Warum nicht gar ? Sie waren nicht
dsQ unb nicht schlechter. Nur anders ! Sie ver,rach-

bre kleinen und Nächstliegenden Ziele und handelte,
&4tofm ers.,ber  Hypnose des letzten und höchsten Zieles,

«invandler waren ste. große Kinder, die ihre,

- - -̂ ITMH—I_ ___ _
f̂ "bb!? wNiertheit ohne Klugem uno Wagen uno
das Rechte trafen , Leute, die arbeiteten um des Werl s
willen und aus Freude an der Arbeit , nicht uni sich
hinterher eine Rente zu kaufen oder andere ' für sich arbeitelst
zu lassen. Sie waren unberechenbar.

Und doch und trotzdem! Dies Land mußte vom Erd»
boden verschwinden! Mußte ! . . . das o-ißt , wenn er»
die Möglichkeit des Skandals beseitigt war.

.An einem sicheren Orte wohlverstaut, bei jenianW
der davon Gebrauch zu machen wissen wird .
»MmS * MMM -E MN« WM ^ 'Wagen des
B -rl ^ ? m ie* Southriffeschm,«erlags . Es war eigentlich mchf ein Haur>. es mar rittSai m des ZeitungS«
kvnigS mit Beschlag belegt mr 'ntp  nn « . Anfanas
m SF . kw Haus fff«seien fens. Aber 9&ie stets
wachsende Ausdehnung btt  Betried -s fictrte bald den An-

und Erweiterungen.
U estllch den Erw °rb des ganzen Straßenzuges und
Säuservierecks erforderlich gemacht. Das Ganze bot einen
unfertigen Eindruck. Die Einheitlichkeit der Fassade keblte
mL l,eF r ^klnmen,wirkten störend und verwirrend Trov des
scheinbaren Wirrwarrs war aber alles wohl geordnet
» ? n der Toreinfahrt , die der Minister jetzt betrat,
standen Wegweiser. . Zur Anzeigenverwaltung II Einaana

ÄSMA ? ' ^ Lur Zeitungsausgab«
l ' lSne ^ usang !) Buchhaltung

VÄ "?nn« ätr 9- 3 AW °K °N

kettungsangelegenheiten 2 Treppen. Verlaasoberleitun«
(mti «ach ovrherigex Anmeldung) 1 Trevv ^ ? . .« eitun®

!

Hinöendukg anerkennt die neue Iiegiewng.

. . ÄfÄSf ' l
sich J,® svi,H Ulem3'c!*nrttmm an  bie neue Regier«

nn6l " s„S t“7Än ?taÄ n (, !?/ ' ■ ?1 Sta6 '" f'"

S 5rj aus dem Köst

Kl . K ' ZS mai  Ä' n6u a ni<
Fr Hauptquartier befindet. Im übrigen

erwähnt . ^ daß auch an der Fronst . Jl J
worden irf Öt UnÖ 9eftern 0011  Hwdenb ûrg empfang

Die llmvöszung>m Reiche.
"ömgs von Bayern — ruv,e»nng der KSnl,

von Sachsen und Württemberg . — Abdankung der Grai
herzvgc von Tachscn-Weimar «nd Heffen-Darmstadt.

vergi? ß̂ n°? ollwa"m Umwälzung ohne Bluvollzogen. Die ohne Störung der Ordmm
vollzogene Gründung von Arbeiter - und
fiS aui Sr -anffli r-t' Köln, Osnabrück, Magdebur? Dam

K- nigsberg und vl-i-n S ’Ä

der in S-r Nacht v°,
Donnerstag zum Freitag mit feinen Töchtern und de«
Sohne des Kronprinzen Rupprecht Müncken im
Das ^Adi^ ^ S öat, begab sich nach Schloß Wildenwarth

- « n« °n « S

In Württemberg hat sich am 9 November abende
aüsgSrufem°^ ^ " ^ E Regierung gebildet und die Republi!

7n avet  S

Die Dpnastk Wcttin ' h/aufgehött fu "existieren"

g Ä ° M ? Staatsm ?nister. WmttS
Soldat ?nF/d ^ ^ r^ lmgten revolutionären Arbeiter- und

Bt  M - nn°- unl ' Sm

Der Großherzog von Sachsen -Weimar bat auf Er»
suchen des Weimarer Arbeiter - und SolLatenrates am
F Rovember abends abgedantt . Dem Großherzog und
B "- al- n^ m °wie seiner Dienerschaft, die zurzeit unter
yoh , ' tva  m Schl isse weilen , wurde frei '-z Geleit zu-
»hI1Ä ,Joni ' a!uen 'vll zunächst eine f>l,stiuuaiuersamt.sluna

werden, um über die zukünMge StaatS-
Inflür 6e fcr»n' i)16u,F I 'N Mannheim  bereits die
soziale Republik ausgerufen wurde. An der Spitze der
Ge°ck' °9lm Regierung steht der LandtagsabgeorüiwteAm 10. November gingen die Kasernen in Karls-
Fr 6 *“ & en  Ausständigen über. Von diesen wurden die
Militärischen Depots , der Hauptbahnhof und die Post
besitzt Der Darmstädter Arbeiter - und Soldatenra!
Rlmiblik H ^ sen - Darmstadt  als freie sozialistisch«

Das letzte war 'S, was Sie Exzellenz fumre.
GlasMr . " """ ® en  * ritt et öinan un5  öffnete i

Hocket ^ gekleideter Diener erhob sich von eil

Iichke"i? °^ "' Mtte?a fr0flte et °bne allzu große Fr «,
Qn „J^ et  Minister war starr . Es gab also Leute

iim t innSm,maSS ^ ‘tec bl- nicht
gebeten/ *U einer  Besprechung von Lord Southr

- Sr «sEtonte das „gebeten" sehr, um sich wenigst,

LL'°Zn ? "S « .' "» ?S7n - 7 m  1 ‘ " ®ta " 4

■» L ars -ftäfl
tnm-Äf -̂ ^ öchffge Junge , der den Fahrstuhl bedien

An einem Tischchen im Anmeldezimmer lab »

M ^ ZtA S" eaiWtt “tWt  s ! U
wünscht der Herr gemeldet zu werden

„Lord Southriffe hat mich zu einer Unterreduna a
beten. Hier ist meine Karte ." " nierreoung g

Aber der Diener besah die Karte nicht.
Fvrietzung folgt.



*  Oer Re § ?srmrgsturs . '
Proklamation des Arbeiter - und Soldatenrates.

Berlin , 11. November.
In der gestrigen Versammlung im Zirkus Busch , in

der die Regierung und der Arbeiter - und Soldatenrat sich
konstituierten , wurde zum Schluß eine Proklamation gut-
geheißen , deren Leitsätze man als Programm sur den
Kurs der sozialistischen Regierung anffassen kann.

Die Proklamation verwirft die Tli . iterexistenz der Dy¬
nastien , stellt fest, das? Deutschland eine sozialistische Re-
publik geworden , fordert Bauernräte auf dem Lande,
sofortigen Frieden , Vcrgesellschaftigung der kapita¬
listischen Produktionsmittel.

Die Verhandlungen haben vorläufig zu einem Siege
der demokratischen Idee über den Bolschewismus , das
heißt , eine einseitige Diktatur des Proletariats geführt.
Die Unabhängige Sozialdemokratie hat wieder Anschluß
an die alte sozialdemokratische Partei gefunden . In der
Versammlung fanden Ebert und Haase den größten Bei¬
fall , während Liebknecht sich nur mit Mühe und Not
Gehör zu schaffen vermochte . Erst durch das Einschreiten
der Soldatenvertreter , die auf unbedingte Parität und
Einigkeit bestanden , wurde das Einvernehmen der Partei
hergestellt . Die Soldaten erklärten , sofort eine aus¬
gesprochene Militärdiktatur im Anschluß an die Mehrheits¬
sozialdemokratie vroklamieren zu wollen , wenn die anderen
Flügel der Partei den Paritätsgedanken nicht anerkennen
würden . __ •

Drei Taqe Revotuiion.
Bildung der neuen sozialdemokratischen Regierung,

Berlin , 11. November.
Aus dem Wirrwarr der aufregenden Stunden , di«

Sonnabend früh mit dem Aufmarsch der Arbeitergruppen
aus einzelnen Werken eingeleitet wurden , beginnt sich
heute allmählich ein fester Punkt hervorzuheben , die
Konstituierung der neuen Regierung , deren Lebens¬
fähigkeit einstweilig durch das Übereinkommen der beiden
sozialdemokratischen Parteien gesichert zu sein scheint.

Im Zirkus Busch traten gestern nachmittag die in
Berlin und Vororten Sonnabend gegründeten Arbeiter¬
und Soldatenräte zusammen und die Einigung der Un¬
abhängigen mit den Mehrheitsparteien war bald voll¬
zogene Tatsache . Das Resultat , die paritätische Verteilung
der obersten Ämter unter je drei Vertreter der Parteien
erfuhr die Bevölkerung durch ein Flugblatt um die sechste
Stunde . Ebert , Scheidemann und Landsberg von
ben bisherigen Mehrheitssozialisten , Haase , Dittmann
Barth , Angehörige der Unabhängigen , bilden das neue
Kriegskabinett , das die Regierungsgewalt in die Hände
nahm unter dem Namen

Rat der Bolksbeauftragten.
Den Vorsitz führen Ebert und Haase . Dieses regierende,

rein sozialistische Kabinett , das keinen Bürgerlichen in sich
schließt , soll bei
her Auswahl der
Fachministerdie
Ermächtigung ha¬
ben, von dem
Prinzip der Aus¬
schließlichkeit Ab¬
stand zu nehmen
um hier auch auf
i Persönlichkeiten
außerhalb der So¬
zialdemokratie zu¬
rückgreifen zu kön¬
nen . Die Verhand¬
lungen in dieser
Richtung schweben
poch . Den Aus¬
schluß der Bürger¬
lichen aus dem
! Kriegskabinett
hatten die Unab¬
hängigen als Be¬
dingung für ihre
Mitwirkung ge¬
stellt . Neben der
Errichtung der Re¬
gierung lief die
; Bildung des

Friedrich Ebert.

Arbeiter - und Soldatenratcs,
vem eine wichttge Rolle übertragen ist, denn es heißt
!lm Übereinkommen zwischen den beiden Parteien:

Die polittsche Gewalt liegt in den Händen der
Arbeiter - und Soldatenräte , dir zu einer Vollversamm¬
lung aus dem ganzen Reich alsbald zusammenzuberufen

I find . Die Frage der konstituierenden Versammlung
r wird erst bei einer Konsolidierung der durch die Revo¬

lution geschaffenen Zustände aktuell und soll deshalb
späterer Erörterung Vorbehalten bleiben.

Die erste Regierungshandlung stellte ein Aufruf dar,
unterzeichnet Ebert , der vor verschiedentlich vorgekomnienen
^Eingriffen von Arbeiter - und Soldatenräten in Bahn-
«mgelegenheiten warnte , da bei Störung des Bahn-
Betriebes die Gefahr der Hungersnot auftaucht . Die
zweite Tat war die Unterzeichnung der Waffen¬
stillstandsbedingungen Fachs , die der Vorwärts als
bitterernste Notwendigkeit bezeichnet . Auch abseits der
sozialdemokratischen Ideen stehende Kreise gewinnen
nach der aus dem Hauptquartier eingetroffenen Nachricht,
daß die Oberste Heeresleitung im Einvernehmen mit dem
Arbeiter - und Soldatenrat zu arbeiten gedenkt , mehr Ruhe;
ebenso wirkt in dieser Beziehung die Erklärung des Kriegs-
Ministers Scheüch , seine Kraft zur Verfügung zu stellen.
Der Arbeiter - und Soldatenrat hat beschlossen, daß die
Arbeit in sämtlichen Betrieben am Dienstag früh wieder
aufzunehmen ist. Lebensmittel - und Drucksreibetriebe
gingen schon heute Montag wieder ans Werk . Auch die
seit Sonnabend ausgeschaltete

Berliner Schutzmannschaft wieder in Dienst
zu sehen, wird man heute erleben . Die zurückgezogene
Schutzmannschaft erklärt sich bereit , den neuen Verhältnissen
Rechnung zu ttagen und wird von heute ab , mit roten
Armbinden versehen , ihr Amt für die öffentliche Sicherheit
erneut verwalten im Zusammenwirken mit den hierzu
bestellten Soldaten . Durch Plakataushang wird die Zivil¬
bevölkerung aufgefordert , von acht Uhr abends ab den
Aufenthalt auf der Straße zu vermeiden . Die Abgabe
der rationierten Lebensmittel solle in derselben Weise wie
bisher weiter gehen , alle Verstöße und Eigenmächtigkeiten
werden streng Untersaat.

Der _ Sonntag
verlief ziemlich stürmisch, während der erste ' Revolutions-
tag , der Sonnahend , eigentlich fast ruhigen Charatter ge¬
tragen batte . Das Bekanntwerden von der Abdankung
des Kaisers , die allgemeine Niederleguntz der Arbeit , die
Umzüge mit vorgetragenen roten Fahnen , hinter denen
auch viele bewaffnete Zivilisten marschierten , dis
Besetzung der öffentlichen Gebäude und der Palast¬
gebäude Unter den Linden und im Lustgarten rief fest
keinerlei Zwischenfälle wach . Nach 5 Uhr stieg eine
kleine rote Flagge am Mast des Hinteren Königlichen
Schlosses hoch, Liebknecht hielt eine Rede aus einem
Fenster . Draußen aber fluteten die Menschen in unzähl¬
baren Scharen auf und ab . Mitunter bahnte sich ein
Patrouillenauto , Maschinengewehr auf Deck, Bahn . So
blieb es bis zum Abend , wo eine Hin - und Her«
schießerei am Marstall entstand . Ernstere Vorfall«
brachte , wie gesagt , der Sonntag . Die Linden , ein Ten
der Fr 'iedrichstraße , die Gegend am Schloß und um de«
Reichstag herum waren Schauplätze wiederholter und sic.
bis gegen Abend hinziehender Kämpfe und Feuergefecht«
Im Marstall sollten sich der neuen Macht Widerstrebend

j aufhalten , ebenso sollten nach dem Vorwar«noch
von einem Gebäude am Friedrichsbahnhof und an de
übrigen erwähnten Punkten Scküsse gegen . t>n
Volksmenge abgefeuert worden sein. Herbeieilende
Truppen setzten Maschinengewehre und Handwaffen
in Aktion , jedoch sollen nur wenige Verletzungen
vorgekommen sein. Das stellvertretende Oberkommando
in den Marken erließ eine Bekanntmachung , in der es
hieß : Noch immer wird an einzelnen Stellen der Stadt
auf Organe der gegenwärtigen Reichsleitung und Bürger
in Zivil und Waffenrock geschossen. Es wird festgestellt,
daß bereits vor Tagen von allen militärischen Stellen,
insbesondere auch dem Oberkommando in den Marken,
befohlen ist, mit allen Mitteln die gegenwärtige Reichs¬
leitung zu unterstützen und die Ruhe unbedingt zu wahren.
Dieser Befehl wird hiermit noch nachdrücklich wiederholt.
— Abends wurde auch der Potsdamer Platz abgesperrt,
in der Nacht trat aber vollständige Ruhe ein . Heut«
wickelt sich das Leben fast wie gewöhnlich ab , alle Verkehrs¬
wege sind frei , Straßen und Vorortbahnen laufen ungestört
hin und her . A

Ter Umschwung im Prestwesen Berlins
hat noch nicht zu dauernden Verhältnissen geführt . Heute
ist der von der sogen. Spartacusgruppe , den jenseits der
Unabhängigen Sozialisten stehenden Anhängen rein
kommunistischer Anschauungen , die mtt den russischen Bol¬
schewisten sympathisierte , anektierte und als „Rote Fahne her¬
ausgegebene Lokalanzeiger nicht erschienen . Wie man hört,
weigern sich die Setzer der Druckerei , ein derartiges
Organ weiterherzustellen , in dem gestern erst zum Wider¬
stand gegen die herrschende Sozialdemokratie und zur Er¬
richtung einer unumschränkten Diktatur nach dem Muster
der Sowjets aufgefordert wurde . Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung erscheint weiter unter dem Titel „Die
Internationale ", für die Unabhängigen Sozialisten,
Volkszeitung und die Berliner Allgemeine Zeitung dienen
den Interessen der Sozialdemokratie . ,->^

Verbrüderungsszenen an -er Westfront.

Ä -'
bereit

Wien , 11. Nov . Bewah
Soldaten überfielen in Kok»

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 11. Nov . Der Au SR . hielt heute im Reichstag«

seine erste Sitzung ab . Alle Redner betonten die notwendig«
Einigkeit.

München , 11. Nov . Im Aufruf des Stadtkommandanten
wird die Bevölkerung Münchens aufgewidrrr , tämttiche
Waffen und Munition unverzüglich an die Militärbehörde
abzuliefern . Am 13. November früh werden Haussuchungen
nach Waffen beginnen . Alle Personen , welche nach dem ge¬
nannten Termin noch im Besitz von Waffen sind, werden un-
nachsichtlich strafrechtlich verfolgt . .

München , 11. Nov . Der Gesandte Graf Lerchenfeld
wurde entlassen. Die Beamten arbeiten auf Ersuchen des
AuSRates weiter . Die Ernähmngsweise ist nicht gestört.
Es herrscht Ruhe.

Leipzig , 11. Nov . Der Au SR . meldet : Auf der Durch¬
fahrt nach Berlin -Lichterfelde wurde hier das Gardeschützen-
Bataillon durch den A u S R . angehalten . Nach anfängliche»
Weigerung wurde , ohne daß es zu Zusammenstöben kam. die
Entwaffnung vorgenommen.

Karlsruhe , 11. Nov . Der Großherzog , die Grobherzogin
und die Grobherzogin -Mutter Luise befinden sich seit vorgestern
nicht mehr in Karlsruhe . Der Staatsminister v. Bodmann
erklärte , bab er dem Grobherzog die Abdankung unter¬
breiten werde.

Hamburg , 11. Nov . Der Au SR . meldet folgenden
Funkspruch aus Wilhelmshaven : . Der Grobherzog von
Oldenburg ist abgesetzt worden.

Gera , 11. Nov . Fürst Heinrich XXVII. von Reub
jüngere Linie hat für sich und sein Haus den Verzicht auf
den Thron ausgesprochen.

Effcn , 11. Nov . Heute wurde auf den Kruppschen
Werken sowie auf allen übrigen hiesigen Betrieben die
Arbeit wieder ausgenommen . Der Sonntag ist im Industrie¬
gebiet ruhig verlaufen.

Leipzig , 11. November.
Von einem aus dem Westen eingetroffenen Angehö¬

rigen der Armee wird glaubhaft versichert , daß es kurz
vor seiner Abreise an mehreren Stellen der Westfront zu

' großen Verbrüderungsszenen zwischen deutschen und
1 französischen Truppenteilen kam, bei denen rot,
\ Fahnen entrollt und sozialistische Lieder gesungen wurden.

Bereits vor vier Tagen sollen , wie dabei die französische«
Truppen erzählten , vier französische Divisionen gemeuterl
haben , so daß Fosch sich veranlaßt sah , sie schleunigst Hinte,
die Front zurückzuziehen . Auch an der früheren deutsch,
englischen Front sollen ähnliche Ereignisse stattgs
funüen Haber .

Im, » ™* . 11. N - ° ,. ® " ? „
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+ Der Reichstag dürfte , wie ursprünglich bestimmt , an,
Mittwoch zusammenberufen werden , um dann sofort auf.
gelöst zu werden . Das Verfahren soll lediglich deshaü
vor sich gehen , um die Form zu wahren.

+ Bei der Reichstagsersatzwahl in Neustettin wurden
abgegeben für den bisherigen konservativen Reichstags-
abgeordueten v. Bonin -Bahrenbusch 3600, für den Sozial¬
demokraten Riedel 1200 Stimmen . Wenn auch noch
einzelne kleine Orte ausstanden , war die Wahl Bonius-
Bahrenbusch bereits am Sonntag gesichert. Er hatte sein
Mandat freiwillig niedergelegt , da ein Prozeß gegen ihn
schwebte. Der Reichstag selbst hatte die Strafverfolgung
Während der laufenden Arbeitsperiode abgelehnt.

•"i*' V^ U/lVuj . «tob- — j*
X Der für den 9. d. M. angedrohte 24 ständige General,

streik wurde fast im ganzen Laude durchgeführt . Nur di«
Eisenbahnen verkehrten . In der Westschweiz soll aller¬
dings vielfach in Betrieben gearbeitet worden sein. In
allen Großstädten waren außer den Lebensmittelgeschäften
alle Läden geschlossen und widerwillige Ladeninhaber
wurden zur Schließung gezivungen . In Bern verlief der
Tag bisher ohne weitere Störung . Dagegen kam es in
Zürich zu lebhafteren Straßenszenen . Die innerpolitische
Spannung hat eine weitere Spannung erfahren . Das
Oltener Aktionskomitee forderte die sofortige Zmück-
ziehung der Truppen aus Zürich , andernfalls der General-
streik unbefristet fortgesetzt werden wird.

Italien.
X Die italienischen Blätter dürfen nicht - von der Um.

Wälzung in Deutschland bringen . Man befürchtet offen¬
bar Rückwirkungen in Italien . Kein einziges italienisches
Blatt sagt auch nur ein Sterbenswörtchen über den Um¬
sturz in Deutschland und Österreich -Ungarn . Die Italiener
dürfen in ihrem Siegesjubel nicht gestört werden und gar
nicht auf den Gedanken kommen , daß auch in Italien eine
Neuordnung nur noch eine Frage von kurzer Frist fein
kann.

Rußland.
x In Stockholm eingetroffene Mitglieder der deutschen

Gesandtschaft und des Konsulats berichten über die gegen¬
wärtigen Zustänve in Rußland . Wo die Bolschewisten
herrschen , besteht die größte Hungersnot , Chaos und
Wirrwarr , Menschen sterben auf den Straßen , Hab und
Gut wird geraubt und geplündert . Nur wo die ge¬
mäßigten Sozialdemokraten , die sogenannten Menschewiki,
herrschen , wie z. B . in einem Teil Südrußlauds , ist die
Ordnung musterhaft . Die Zahl der Arbeitslosen ist sehr
groß . In Moskau befinden sich in der Gummiindustrie
allein 32 000 Brot - und Arbeitslose.

Polen.
X Die polnischen Parteien wollen jetzt ernsthaft mit

Ausrufung der Republik Vorgehen . Vielfach wird feind«
, selige Haltung gegen die deutschen Truppen wahv

genommen , denen mau den Durchmarsch verweigern rvii
Der Warschauer Bahnhof ist von den Polen besetzt,
den Straßen Warschaus soll bereits gekämpft werd
Generalgouoerneur v. Beseker teilte dem polnischen Regens
schaftsrate mit , daß auf Anordnung des Reichskanzlers
die Landesverwaltung im Generalgouvernement Warschau
mit Ausnahme der Vollbahnen unter dem militärische»
Kommando und des militärischen Interessen dienende»
Telegraphen - und Fernsprechverkehrs bis zum 1. Dezembq i
der polnischen Staatsregierung übergeben wird . Dal'
Generalgouvernement wird nächster Tage aufgelöst.
Aus In . und Ausland.

Berlin , 11. Nov . Von sehr gnt unterrichteter Seltz
wird der Voss. Ztg . mitgeteilt , daß das Ergebnis de«
8 . Kriegsanleihe 10 Milliarden übersteigt . Kleinere Zeich¬
nungen stehen noch au », ebenso die Fcldzeichnnngen . ij

Wien , 11. Nov . Bei dem Staatsrat eingetroffene Depesche5
melden, daß das Gebäude der österreichischen Delegation in
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Budapest von der Menge gestürmt und die österreichisch^
an NationalratWappen entfernt seien, worauf das Gebäude vom

beschlagnahmt wurde.
Wien , 11. Nov . Der sozialistische Führer Viktor Adler,

der soeben bei der Revolution in Wien die leitende Roll«
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spielte und Staatssekretär des Auswärtigen wurde » tö Inf' oä
plötzlich gestorben . leiser Baum

Haag , 11. Nov . Die Lage in Holland spitzt sich vo» «erd. Der
Stunde zu Stunde zu. Gestern abend wurden in Rotterdam »ehrend die t
Ausschreitungen erwartet . Es ist möglich, daß die sozialistisch« Mac auf dem
Partei die Leitung in die Hände nehmen wird . Heute wird fliestet. Hie
eine Proklamation erlaffen werden . Mit der Demobilmachung : knde. die Teil
Ist bereits begonnen worden . Mstn drei 5

Warschau , 11. Nov . In Ostgalizien breiten sich die ^ freudige l
Judenverfolgungen über das ganze Land aus . UkrainÄ? Michkeiten
und Ruthenen wenden sich vielfach auch gegen polnW Mshalte best
Familien . Der Gell

Warschau , 11. Nov . Im Auftrag der russischen Regiewnt 1 pter China-
ist Volkskommissar Radek nach Polen mit einer Sondeü
Mission abaereikt. _ . . ... . .

I

Nah uns Fern.
O Die Berliner Börse bleibt mit Rücksicht auf die

noch ungeklärten Verhältnisse bis auf weiteres geschloffen.
Der Tag der Wiedereröffnung wird durch den Börse»'
Vorstand später bekanntgegeben werden.

0 Sämtliche Kriegsgefangenen in Berlin durften »M
Sonntag , den 10. November , frei ausgehen . An ver>
fchiedenen Stellen der Stadt kam es zwischen Arbeiter »,
Soldaten und Kriegsgefangenen zu Berbrüderungssze »^
Nach Anordnung des Sicherheitsausschusses des A u S Rates
sind jedoch sämtliche Kriegsgefangenen , einschließlich der
russischen, im Interesse der öffentlichen Ordnung soM
aufzugreifen und dem nächsten Gewahrsam (Kaser»«'
Jntemierungslager ) zuzuführen . .

o  Paketverkehr nach der Westfront gesperrt.
gesamte Privatpaketverkehr der Heeresangehörigen von ??
Heimat zur Westfront (Feldpakete bis 10 Kilo , Frachtstu^
über 10 bis 60 Kilo ) ist mit Rücksicht auf die Verkehrs
läge bis etwa Mitte November gesperrt . Die .
zulafsung dieses Verkehrs wird bekanntgegeben.
Privatverkehr der Heimat zu dm übrigen Fronten »
der gesamte Verkehr vom Felde nach der Heimat *>iew
bestehen.

© Die grauen i« der polittsche « Öffentlichkeit . 2»
vraz wurde Frau Martha Tausk , Sie Gattin des
»nalytikers Dr . Tausk , von den Sozialdemokraten J*
erste deutsch-öfterreichijche Frau 1« die LaMsoertS ^ uN»
mtscmdt. '
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0 Lehrkurse für ZeikurigStvesen . An der Sü ŝi.
^old -Akademie zu Detmold wird mit dem I DezkÄr
f Abterlung für Presse - und Werbewesen errichtet , Lren

fe « °2a °JÖ$ er • Do/ent Arthur Jung . Chef,
fcbofteur des Stadt -Anzeigers zur Kölnischen Zeitung
Mirmmt . Jung ist der Gründer und Leiter de«
Seminars für Reklame und Organisationskunde an der
^belshochschule zu Köln , dessen Arbeiten künftig in
Mold weitergefuhrt werden . 1 u

o Elektrische Wahl . In München wurden in den
^ten Tagen mehrfach gelbe Plakate an Haustoren usw
?it Reißnägeln befestigt , auf denen die geheimnisvolle
Forderung zu lesen war : . Alles wählt jetzt elektrikckl
xer Kandidat der Elettrischen wird noch genannt werden . '

Plakate «in Geheimzeichenr es
,it jedoch .mit Sicherheit anzunehmen , daß das Plakat
fein« politische Bedeutung hat , sondern von einem Geistes«
sanken stammt . 1

s Sechs Millionen veruntreut . Der Präfidialchef der
B/ren Landesregierung Salzburg . Regierungsrat Ram°
Wsek, wurde wegen Veruntreuung von sechs Millionen
fronen verhaftet . Das Geld wurde noch bei ihm ae«
Hilden.
s Eisenbahnkatastrophe in Österreich . Bei der Süd.

Mstatlon Pettau entgleiste ein Lug mit heimkehren ^ n"Et--- r °t- mti
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2ötr mußten die Bedingungen annehmen : wir machen
«der den Präsidenten Wilson feierlich und ernst darauf
Merksam , daß die Durchführung der Bedingungen im
Mischen Volke das Gegenteil der Gesinnung erzeugen
rotts, die eine Voraussetzung für den Neuaufbau der Völker-
iMemschaft gemeinsam bilden und einen dauerhaften
ichtsfrieden verbürgt.

Das deutsche Volk wendet sich daher in letzter Stunde
jmals an den Präsidenten mit der Bitte , auf eine

ilderung der vernichtenden Bedingungen bet den alliierte»
lachten hinzuwirkcn.
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groben Festlichkeiten, die gewöhnlich im Elternhause der
giaut gefeiert werden . Dazu werden alle Verwandte und
munde beider Familien etngeladen , und vom Abend bis
»« Morgen tanzt und fingt man ununterbrochen , bis am
«chsten Tage eine überaus üppige Mahlzeit aufgetragen

nach deren Schluß der Priester das Brautpaar einsegnet.
"«auf folgt eine Aufzahlung von all dem Hab und Gut
£ Neuvermählten . Nun trinkt man fleißig weiter , während
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Aus fremden Ländern
. o .- ichlteßungen in Abessinien . Die Verehelichung einer
Ibesui! erin oder eines GallamädchenS gibt stets Veranlassung

k -Asmaris " — ein Seitenstück der alten Dichter und
»nger deS nördlichen Frankreichs — die großen Taten des
Mntigams und die Ehrentitel beider Familien singend lob-
*e-l|t- Jetzt erscheint die Braut mit stark eingesalbtem Haupt-

und gänzlich verhüllt in einer feinen „Chama " aus
Baumwolle und besteigt ein prächtig aufgeschirrtes

rierd. Der Bräutigam sprengt im Galopp auf sie zu.
«tzrend die erregte Menge Flinten abfeuert und daS junge
Mr auf dem Wege zum neuen Heim mit einem Höllenlärm
P ' t Hiermit finden die Festlichkeiten aber noch kein

me Teilnehmer versammeln sich vielmehr noch an den
Inat r,re* Dagen bei dem oder jenem Ortsbewohner , um
.ftil̂ udige Ereignis würdig weiterzufeiern . Je länger dies«

imhalte beschiedew Mt ° Ruhm ist dem neuen
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k,„D" Gelbe Fluß . Der Gelbe Fluß , der vielfach . die
r°,ier Chinas genannt wird , ist vielleicht von allen Strömen

der das meiste Unheil anrichtet . In kaum hundert Jahren
„,r feLn ^tt viermal gewechselt und seine Mündung ins

rer an der Küste bis um 480 Kilometer nach der einen und
, Seite hin verlegt . Er verläuft durch eine un«

iin,mre  Alluvialebene und wird von zahlreichen Zuflüßen aus
dii ZL ^ ^artigen Gebirgssystem im Norden gespeist. Wenn
>iil?̂ " ^ schmelze auf diesen Bergen mit ergiebigen Regen¬
ten rusammenfällt , entsteht allemal eine entsetzliche Hochflut.
5 den letzten drei Jahrhunderten sollen durch die Über-
«°emnm„gen des Gelben Flusses zehn Millionen Menschen
. »eiommen sein. In bezug auf Vernichtung von Menschen«

Eigentum steht dieser Strom ohnegleichen da . und
ttai1;* gegebene Spitzname wird durch seine Geschichte

"'ä> gerechtfertigt.
Senw”3 ? ^^ " ^eeichsten Länder der Erde ist die Insel
£ !eM , Der Schätzung nach besitzt diese «nglisch-austra-

^st,Ko^ nie 8 2 Millionen Hektar Waldgebiet , das die wert-
ttii*mnrs WIier au ^fern vermag . Vorherrschend ist ein=ser  liefern vermag . Vorherrschend ist ein

aus , mehreren Baumarten : große Flächen von
iizsni "ui einer Baumart sind geradezu eine Seltenheit.
°rŝ Erungsbehörden von Neuseeland haben eine tüchtige

emgefubrt . und jährlich sollen über IV, Millionen
iüQ . ^ aume neu angepflanzt werdeu . Außerdem bat sich

ke/nÄ ^ bst etwa eine halbe Million Hektar Vorbehalten.
Holz ohne seine Genehmigung geschlagen werden darf.v&juc itun Heiujmgen meiuen oarr.

VTn r^’ fi öcÜ,i,e  Getränke . Verschiedene sehr starke Getränkerlinen T r - rx ru ' rV 11 v ^ cuume
!?tnfo unschuldig aussehenden Banane und

der Milch der Kokosnuß erzeugt werden . — Die
bereiten ein vortreffliches , anregendes Getränk au,

»jeZr ! und auch aus den Blüten der Mutterwurzel (de»
4L "ten Herzgespanns ). Die Chinesen destillieren sich
K ?» ^ alkoholische Genußmittel aus ReiS und Erbsern

mmr l , a6er  auch einen berauschenden Likör aus Hammel,
len . i gewinnen . In dieser Hinsicht stehen ihnen di«
el' ^ EMlsb, nahe . dte auch ein merkwürdige » Genuß.
. DrMmalischen Ursprungs erzeugen, ihren . Kwab ' , de-
»>ik L . ^ rg - stellt wird und dem. der daran nicht gewöhnt

' « eifenwyffer schmeckt.

.Totenbarken . In der Laguneristadt Venedig find die
früher ausschließlich zur Beförderung dienenden Gondeln viel«
fach in neuerer Zeit durch Motorboote ersetzt worden . Doch
in emem Falle wird die Gondel nicht so leicht verdrängt
werden , wenn nämlich ein Erdenwanderer seinen letzten Gang,
seine retzte Fahrt antritt - zum Kirchhof, der auf der Insel
San Michele in der Lagune liegt , unweit des durch sein»
Glasindustrie bekannten Ortes Murano . Nach wie vor wird
die purpurrot auSgeschlagene Totengondel , die in ihrem
Hinterteile einen katafalkähnlichen Aufbau zur Aufnahme des
Sarges trägt und außer für den in altertümliche ebenfalls
dunkelrote Gewandung gekleideten Gondoliere auch noch für
den amtierenden Priester und seinen Ministranten Platz bietet
benutzt , was einen sonderbaren aber durchaus würdigen Ein
druck beim Zuschauer wachruft.

-ifrtr-
Goldene Worte.

" Bitte an Wilsons ^
Heute nacht ist folgende Note des Staatssekretärs des

luswärtigen Amtes Dr . Sols an den Staatssekretär
Msing nach Washington gefunkt worden:

Herr Staatssekretär ! Überzeugt von der Gemeinsam¬
es der demokratischen Ziele und Ideale , hat sich die
putsche Regierung an den Herrn Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten mit der Bitte gewandt , den Frieden
viederherzustellen. Dieser Friede sollte den Grundsätzen
entsprechen, zu denen Präsident Wilson sich stets bekannt
«t. Er sollte eine gerechte Lösung der strittigen Fragen
und eine dauernde Versöhnung der Völker zum Zwecke
jabm. Der Präsident hat ferner erklärt , daß er nicht
„it dem deutschen Volke Krieg führen , und es in seiner
ciedlichen Entwicklung nicht behindern wolle . Die deutsche
egierung hat die Bedingungen für den Waffenstillstand

ahalten.
Rach einer Blockade von 50 Monaten würden diese

Bedingungen, insbesondere die Abgabe der Verkehrsmittel
md die Unterhaltung der Besatzungstruppe «, bet gleich-
Mger Fortdauer der Blockade die Ernährungslage Deutsch-
!mds z« einer verzweifelten gestalten und den Hunger¬
nd von Millionen Männern , Frauen und Kindern be-
lmten.

Sag ', o Weiser, wodurch du zu solchem Wissen gelangtest?
.Dadurch , daß ich mich nie andre zu fragen geschämt."

Ich meine , wir sollten das , was wir besitzen, bisweilen
unS so anzusehen bemühen , wie es unS oorschweben würde,
nachdem wir es verloren hätten.

Für einen guten und edlen Menschen ist nicht nur die
Liebe deS Nächsten eine heilige Pflicht , sondern auch die
Barmherzigkeit gegen die vernunftlosen Geschöpfe.

Wer mit ftemdem Schweiße düngt.
Dem trägt der Acker nur Disteln.

i

)

Im Wasser kannst du dein Antlitz sehn.
Im Wein des anderen Herz erspähn.

Der gerade Weg ist nicht nur immer geradeaus gehen:
Du muß» dich nach dem Ziel , das stets sich wendet , drehen

Dfe zwei alten Tannen.

I f! »

(Nachdruck Benoten .)
^ Wenn ich aus den Fenstern meines ArbeftszimmerS
sehe, fällt mein Blick stets auf das von der Zeit und ihren
Stürmen arg mitgenommene Häuschen des Bachbauerm

Wie ein grauer , verwitterter Scheitel über einem
alten , runzeloollen Menschenantlitz hängt ein moosbewachi
seneS Strohdach über die kleinen , bleigefaßten Fenster her«
nieder , die wie verträumt aus den bröckelnden Wänden
tzerausschauer^

An der Gkebelsette LeS Hauses stehen zwei mächtige
alte Tannen , die ihre nach allen Windrichtungen prächtig
entwickelten Aste schützend darüber ausbreiten,
s Schlank und rank , ernst und stolz stehen sie da , und
roetrn der Wind durch ihre Kronen braust , mahnt mich ihr
“ scheu an das der Meeres.

Soweit meine Erinnerung und woH! auch die deS
achbauern reicht , stehen die Bäume da . Er hat das
eine Häuschen mit ihnen und der sein Besitztum un«
ebenden Hauswiese einst von seinem Vater übernommen,^
nd in liebevoller Pietät nicht das geringste an den trau-
chen Räumen , über denen die Decken so niedrig hängen,
adern lassen . Alles ist geblieben wie einst.

In dem großen , zu ebener Erde liegenden Wohnzimmer
eht noch alles wie früher . Die beiden Kinder des Hauses
nd längst ausgeflogen und haben sich andere Nester gebaut
nd in kurzer Zeit wird der älteste Enkel des Bachbauern
eiraten . Schon vor einigen Wochen sah ich den jungen
Kann in Begleitung eines Bauunternehmers die Wiese

rnefsenö abschreitm , und erfuhr auf mein Fragen , daß er
rin Haus dorthin zu bauen gedächte.

Mein erster Gedanke galt den beiden Tannen und ich
at bringend , sie doch nicht zu fällen , ihrer zu schonen.

'- Wollen sehen , was sich tun läßt , aber — * sprach der
Bauunternehmer und lächelte bedauernd . ^
■ < Und nun ? ! 1

Heute in der Frühe schreckten mich klirreiiöe Axthiebe
MS Fenster . Beinahe hätte ich es aufgerissen und de»
Männern die sich auf meine Lippen drängenden , zornigen
Worte zugerufen , aber ich durfte ja nicht.

Eie schlugen die alten Tannen um!
Der Bachbauer stand dabei und strich sich — ei»

eichen seiner Erregung — über das dichte , Ähjohweiße
aar . Sein ohnehin gekrümmter Rücken schien noch um

in beträchtliches gebeugter zu sein . Wie mag ihm
aS Herz gebebt haben , als er seinem Enkel die Erlaubnis

-um Fällen der Bäume gegeben har . Und erst die Bach«
väuerinl

Die stand halbverborgen Unter efco * der Mebe*
renster und führte ab und zu ihr buntgewürfeltes Tasche
Ruch an die Augen . Ich sah, dag sie bitterlich weinte.

Noch spielte der Wind in den stolzen Kronen der sich
Reicht zur Seite neigenden Tannen . Immer klingender
wurden die Axkhtebe und immer meh " bogen und neigten

ie Bäume stch. Immer »« rfe and mehr — und dann ei«
krachen , Knirsche » « nd Splittern , weithin hörbar , und
emeinsam schlugm di« Tannen , «Uns üb es die ander«
-llend , zu Boda ».

Noch lm Tode haAm Sk  JScrness von ihren
rzelschufts. 1. - rmss » « b- Dir ietoSfafern hin gm

d hielten » *5 KL Nch zähe mußten mit
"iigen Axrhieb « ! getrennt werden.

Unter threA Sinken > & Se* LüMkKA still z»

man fich vemuht ; von ivv emgeretcyren „Bier " - Prober
wurden 33 als ungenießbar oder schädlich befunden.
Wenig Glück scheinen die Erfinder mit Backpulver gehabt
zu haben ; obgleich es eigentlich kein Mehl gibt zum
Kuchenbacken, hat man nicht weniger als 365 Backpulver
angemeldet ; aber ^ fast zwei Drittel dieser Mittel , 226.
mußten als unzulässig erklärt werden . Die Blütezeit des
sonst — von den Verkäufern ! — so beliebten Ersatzbrühwürfels
schemt auf absteigender Linie ; es gibt nur 114 neue Würfel,
und von denen sind nur 73 genießbar . An den Ersatzmitteln
für die notwendigste und gesuchteste Nahrung scheint aller«
dmgs auch der Erfindergeist der Vetriebsamsten zu oer-
zweifeln ; Fleisch ließ sich nur durch drei Mittel künstlich dar»
stellen , zwei der angemeldeten wurden zurückgewiesen.
Und Fleischextrakte gab es nur 18, davon 10 ungenieß¬
bare . Die fetthalttgen Lebensmittel scheinen am schwierigsten
zn erfinden zu sein : von sechs angemeldeten Fettersatze
vntteln wurde nur eins zugelassen , von zwei Milchersatz«
stoffen wurde einer abgelehnt , der einzige angemeldete
Marzrpanersatz blieb ungenießbar . Für Kaffee gibt es 15
(von 43 angemeldeten ), für deutschen Tee sogar 96 (von
127), für Heißgetränke 151 (von 198), für Gewürze 6fl
(von 113) und für Vanillinzucker 17 (von 62) ErsachmittA,
Am mersten Kopfzerbrechen scheint die Erfindung von
Wursten bereitet zu haben ; es wurden zwar 90 verschieden«
Wurste . erfunden ", aber nur von 28 ist der Jnhatt als

und genießbar sestgestellt worden . Aach
dre Tätigkeit der Henne scheint nicht ohne wetteres zn

| -ersetzen zu sein : von 42 eivgereichten Eierjatzmittellr
wurden nur sechs zum Berkauf zuselaLen.

* Bürgerrvshr . In der gestern Abend stattgehabten
zahlreich besuchten » ersammlnng der hiestgen^OrtSgruppe de»
Metallarbeiterverbende », zu der euch die Herren ^Btrgermeißer
8ch »ri>g. Direktor We »py n» d Direktor Brnmmenbanm er-
ichienen wer «», herrscht« kinstim « ig!»it darüber , euch hier so-
oet eine Aürgerwehr zu gründen zur » erstärknnz de» Sichel-

heittdievsteS in nnserer Stadt ; dieselbe wird bereits henie
Nachmittag 3 Uhr gebildet ; stehe untenstehend » Bekanntmachung.

* jPvslsPerre für jperkete . Wegen Stockungen im
Westen ist die Annahme gewöhnlicher Wert - und dringender
Pakete vo» Privatpersonen nach den Bezirken Aachen, Trier,
Loblenz, Ctkn , Düsseldorf , Dortmund , « üuster «nd Minden
gesperrt. >

* Die Annahme von allen Silgnt - und Frachtgut-
Wagenladungen sowie Lil - und Frachtstückgut ist de» Sisrubaho-
Verwaltung verboten. Ausgenommen find Lebensmittel und
Futtermittel . Le,u , B,ee uud Weißtohl werden picht ange¬
nommen

Lokales unv provinzielles.
12'° D
I 86 N

Merkhlalt für de« 13 . November.
Sonnenaufgang 7" !! Monduntergang
Sonnenuntergang 4°' 1 Mondaufgang

1862 Dichter Ludwig Uhlamd gest. — 1868 Zeichner uni
Maler Genelli gest. — Italienischer Komponist Rossini gest. -
1880 Preußischer General v. Goeben gest.»— 1882 Dichter Gott¬
fried Kinkel gest. — 1813 Türkisch- griechischer Friede zu Athen . -
1914 Der Sultan verkündet den heiligen Krieg sür alle Musel
manen.

- □ „ Erfundene " Lebensmittel . Was alles in der Zeit
der Knappheit an natürlichen Ernährungsmitteln „erfunden^
und zusammengebraut wurde , urn einen Ersatz zu schass.n
geht ins fabelhafte . Eine soebsri aus Anlaß des Verbot!
zum Weiteroertrieh vieler Ersatz,mittel herausgekomm/n>
Aufstellung ergibt interessante Aufschlüsse . Am eifrigster
scheinen sich die Liebensmittel -Erfinber mit Limonaden uni
alkoholfreien Getränken beschäftigt zu haben : nicht wenige,
als 376 solcher Getränke wurden amgemeldet , davon 41
als unzulässig turückgewiesen Auch , um Wierersatz Hai

* Sie Sicherheit - er Lrieg » anleih <. Es wird
das Gerücht verbreitet, daß die gegenwärtige Äegierui -g, der
Rat der BoikSdraustrogleii , die Absicht habe, die jirtegsur - mhe
zu annullieren . Die Regierung legt Wert darauf . die>>.r Ge-
rücht auf das Bestimmteste zu dementieren.

* Der Zugausfaü . Es sauen ab heul» eus:
Triebwagen 1109 ab Braubach 8,06 Richtung Oberlahnstein.

n 2337 „ 10,31 „ St . Goarshausen.
„ 2152 „ 12,44 » Oberlahnstein.

Personeuzug 1014 „ 9,08 „ Wiest uni.
,, 1017 „ 11,06 „ Oderlûr.stein,

To - cs - ! tirzetge.
@du  dem Herrn ha> es gefallen, heute

irüh hr.tb 5 Uhr uiijern tieben Sohn , Bruder
und Enkel

Ailolt Liud
nach schwerem Leiden im blühenden Alter von
16 Jahren in oie Ewigk il abzucusen.

In ticjsien, Schmerz :

Die trauernden Eltern,
. Gejchwister und Großeltern.
Brnubach, den 12.  November 1918.

D >» Beerdigung findet Freitag Nachmittag
2 Uhr rom Trauerhause Brunnenstraße 2l aus
statt.

einer

VüvgevwLhv.
Tn Schutz von Leben und Eigentu « der Einwohner¬

schaft er ordert die sofortige Errichtung einer Bürgerwehr.
Inr Bildung der Wehr ersuche ich sämtlich, männliche

Einwohner vom »ollendeten L8 . bis 60 . Lebensjahre fich

heule Dachmitlag3 Uhr im Kuaben-
schulhof

einzufinde».
Bon vornherein find vom Erscheinen n>r die « erzt»,

Apotheker »nd Geistlichen befreit ; auch di, hier anwesenden
Braudecher Milttärprrsouen wolle» fich einfinden.

Die Polizei -Verwalmng
Ein » grdßere Parti»

mit Holzsohlen eiugetroffen.
_ _ _ Josef Gran.

Lp «tterll »erieht.
Nachts kalt, am Dag« ziemlich mild, trocken.



IniTif« Ws» tW§MM
-sr ßä-Wm Bepkts«.

Aritbürser !

Auf Ofenfänge geschnittenes

Suchen»
Vvennhol;

Der Waffenstillstand ist abgeschlossen, erleichtert
atmen wir auf, weil das schreckliche Blutvergießen ein
Ende hat. Noch gehen schwere Ltürme übe» unsere
Heimat ; auch sie werden nur übersieheu, wenn wir
Ruhe uno Besonnenheit bewahren, wenn wir Ordnung
und Disziplin aufrecht erhalten. Wer sich gegen die
Ordnung vergeht oder zu Plünderungen hiureißen läßt,
hat schwerste Strafe , ja selbst die Todesstrafe zu gr-
wärtigen.

Die gebildeten Arbeiter- und Soldatenräte sind
nach Kräften und mit Erfolg bemüht, dafür zu sorge«,
daß sich die staatliche Umgestaltung in Ruhe uud ohne
Blutvergießen abwtckclt. An alle Mitbürger » richr» ich
hierdurch die dringende Bitte, die vorhandenen Sicher'
heitsorgane bei der Aufrechterhaltuog der Ruhe und
Ordnung nötigenfalls mit allem Nachdruck zu unter
stützen. Gegen die Verbreiter aufregender Gerüchte bitte
ich mrt Lntschiedenhett aufzutreten. Zur Aufklärung
steht der Uuterzeichnet« jederzeit ger» zur Verfügung.

Im Uebrigen wollen wir unserer «euen Volks
regierung volles Vertrauen entgê enbringen, sie will
nnfer Bestes und uns einer glückverheißenden Zukunft
ent^egenfüyren.

Der Bürgermeister L chü r i n g.

Die Staat»» und GemeiuoesNuern sowiei>u Wassergelder
für bo« 8. Viertel b« SteuerjahreS 1918 stnb b » zum 15
Ro»e«idec d. Z. zu zahle».

Die Wüdschadengelder
können von de» Lmpfangöberechtigiea abgehoben bezw. aus
die fälligen Abgabe« verrechnet werde».

Braudach, de» 1. November 1818. Die tztadtkasse.

m größeren und kleineren
Mengen per Zentner 4,50 M.
abzugebe«.

Rnd Thomas , Braubach,
Martinsmühle.

Eine Schäfte
ti Kind-rstiefel gef»udenfti Kinderstiefel gef»ude«
Ansknnft erteilt die Geschäfts,

stellev. Bl.

Kllffttbmmer
IN starker
kommen.

AnSführunz ange-

G§. PH Llss.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

zu habe» bei
Julius Xriping.

Torsstrc»,
« Kaimt G
wieder am Jag«

Lhr wiaghardt.
&

riespapier
— neue Sendung- -

in Mäppchen nud
Kassetten

empfiehlt pre.swert
Leinb.

Handarbeiten

Küchenwage«
(TeSerwagen)

und alle ««deren geeichte

Hafek,-
Dezimal- und
Malstenwageti

nm angttvmme«.
Gg . Phil.

Waseh - !
laschinen,

Wäschemangel
eiugslroffen

Ehr. Wieghardt.

lEoh'Wasehaa&chmsii
neu eingetroffen.

Crg .Pbil . Clos .1 %

; »s«» at
oder der

MM

für Damen und
Kinder

in schöner Auswahl und guter|
Ware eingstrsKe».

X Ueuhaus.

Als prahltet »« Neuheit
ßum Aurbeffer« von Wäsche empfehle

I ^längerun
rter tteufr

’ Mchland

fertige Hemärn̂ undNe

in großerA»S« ahl eing-trvfferi. |
Sämtliche Zutaten tote

Obstbäume
Stickjeide , perlga ** , 1« ^ * «»»«^ sämtlicher ganz»>barer Sorte» ,u gesuader, serten-

Wosen̂Pasfen.
Rkö UeKh aus.

GbeniüeU . GesssiNilftelichter Ware empfiehlt
i« viele« Karbe» vorrätig.

X . « enhan «.

Leihbibliothek.
Gelochte-34fc->
'- ^ Stnhlsitze

3 . Lehne  r t,  Caw p,
Odfibaumfchule».

Berrreter:
IHei»r. lau e r , Braubach. |

Geseflscbafts-

Die nacht
Abändi

rinnt geeign
in&rmf Hofft
jeben. 33t
Waffenstill

V der de.
erste Heeres
verlängerte

Große Sendung
5piele und

-r. Friedens-Qualität '—
Iju haben bei

Julius Rüpiug,

-Herren- und Vjiclellbückes
Bei dem jetzt wieder stärker h,r»ortret«,de» Lefebedürfnir

ist eS «nbkd.xgt erforderlich, daß eie geliehenen Bücher
bestimmt innerhalb einer U)o<$e zurllckgegeben werden.

Die lä»gst verfallene» Bücher mästen sofort abgeliefert
werde», anderasalls für jede» Band Zwei Mark angefordert
werden.

Lernb

Bohsiwacls
Knavenmütz««
auch Mlntsrmützsn

| in reicher LuSwahl eingerroffe».
Ä . NsuheettS.

^neu eingstr,ffM.

öuclistiancllungI FMR

offeriert
Lhr. Wiegharöt

Säcke
Taschenlampen-jBatterieei

Einmoetz»
ftänSe» KonserTeigkiöSier„Butz

In den 5
hrünglichen

rechten
Kilometer
mederländi
iltm. Die

Ufer, bt
m, daß f
en 30 Ta
affenstill!

Durch die
40 Kilomei
llnterbrini
icht.

in all«« Größen wrsdtt
vorrätig.

Lhr . Wiegtzar - t.

aus Papiergewebe ca. 68 mal 100
geeignet für

Kaytoffd , uft » .
einmal gebraucht, gut ertz. lochfrei, sehr preis« abzngeb.

Mitteldeutsch « Sack» uud plan »essKschaft
Lravkfurt a M ., Mainzerlandstr 181.

Ferufpr. Hansa 587». Telegramme Mittelsack.

sstnd wieder frisch eingetroffen, s
Julius Rüping»

Wir suchen verkauf
üche Häuser

Ian beliebigen Platzen, mit und
Geschäft, veSu,» Unterbreitung

!au »orgemerkte Käufer. Besuch
!reiche Auswahl — billige PreiseI durch«uS kostenlos. Nur A»
»stU«Kst§e>

ist der Beste!
Mutz" öffnet die ®fffer leicht, mühelos, beschädigt wed-,

Glas noch Gummiring.
100 000 fach im Gebrauch bewährt.

Intim « Aibping.

bei Hch « mache ».

Carbid-
Sturmlaternen
Zimmerlampen
Wandlampen
Hängelampen

bin jette ff wt

Lerzinlle

Kartoffel-
KrahtKöröe

offeriert
Iul . irüping.

elbsteigentllmer« sEmpfiehlt
de» Hertag

fackpajii ^r
geböte von

| erwünscht au
»Vermiet- «. BertaufSzenKale

Krarchuota. M.,
HarisahaltS.

der A.

|ne« eingeiroße«.
A. Lernt».

Christ .Wieghardt . Kaffkkbrellllkl
Emaillierte

Stahlblech-Randkessel
empstehü I « l . Rüjdlug.

SGruertÜPkr,
50 mal 50 am,  Q ««t. 1, «sich,
sehr saugsähig, P« v»rK». M.
18.—frant».

Handtücher,
Qual. 1 s. » Och, gm, irockt.
50 mal 108 «w Probedpd.
M. 36, ftauko. Qualitüt 3
48 « al 100 em,  Probedtzb.
M. 26,66 stank», Mindestab¬
gabej, 1 Dtzd., größere Po>.e«

billiger.
ItoiHrrst ttg , Destau B*| »ntio Â ch

Zorn Äbfüttern toi  Pelzen
B «npfehleeinfarbigen und

rtikel 16 ,
vlockadef

en sind i*
lmstillstand
Versorgung

Maß.
M 16  folg,
dereinigten
stnd des W
ßr nötig er«
Die Dauer
gedehntm
ft der zun
«ehr alle
lien. DaS
dgierten erkl.

. bnden. Be!
denkbarenb

gemusterten Nativ
i» reicherA« wahl mi» ««-Beste Mare.

R. Neuhalts.

^portmillel
lm die A
laßen Bedi
rwifchensta

Mer derO
Kriegsleiü

deutsche Ab
°M Nückwe
Der Text

«igt in sei
Mgeworder

JVeue Kalender

»ahsloll geschweißt
Marke„Garantrl."

Beste« bewährtl Ä« « ezug«mf LuaöUät und Form
einzige Marte, die « irkiche« Lrs«ch fitt die beschlagnahmten
Kupfers,ffel bietet, da di« Maße di« gleiche« der Kupfertestei
find.
Vom Werk über 125 000 Stück verkauft.

Zu haben bei
Julius 'Rüping.

Evangelische

find neu ei»g»troff«n. •A. iiömb.

» «derlei » , Merschiner.Sl, j
Lei«öl, Maschinenfett,

Sedettack, palitnr,
«lanriatt , Mattlatt

kaufen jede« CUiantutn

C. lllanb,
Planofabrike«,

C o b 4 « n
Schtoßftr. 38.

niibt einst,
®,e  Exzelle

fit * 1010
, a ^ >» Sah « »> H» ganz beschränkte« L<!»l sollen sei
h« geste« , weshalb stkz,i»tge Avfchaffnng empfohlen wird.

Bis jê find Mgetrostev:2th r- ls ndsV
iv verschiedene, Größe«,KrtiferfaleKbn .

UNterhattüng- bnch mit B«geich»k aller
»nd Messe».

V »eetztz «» »»- ttt »,g Lenrv.

-H Nüvstenwavm
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Wrovg Bhiüxx Nos.
Jiehfutter-
queifchen

Rüping.
| empfiehlt

IuUus

Porzellan-Taffen,
Kaffsteservisle,

Waschgarnituren,
ftache uu- tiefe Teller sueu eingetroffn
wieder neu eingetroffen

Ltzr . wteAtzar - t.

Uentsch. Cognac
'» S««z»n und halben Klaschen

1
Ron

M noch ,
MTisch in
!? n t -"s zUm und -
MRaumr

Wandigt,
Lften Ori
M beiden
L Schrär

L "? chem Ho!
des Gesai'ÄL ! wohl a

^ . Diener
.Dĵ ^ reich

»rch,»

Schrift
"en

^ ich ha

.kann Ierwid,
trat
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